
 
 

Challenge 5 

 

City-Logistik bottom-up umsetzen 

Problemstellung 

Schweizer Städte ächzen unter zunehmendem Druck auf Ihre (meist historischen, engen) Innenstädte und weisen 

einen Zielkonflikt bzgl. Versorgung von Gastronomie und Gewerbe vs. Aufenthaltsqualität für Ihre Besuchenden 

auf. Diverse Themen können durch die Städte angestossen werden (Infrastruktur, Gesetze), die Mitwirkung der 

Menschen ist allerdings damit noch nicht sichergestellt. Analog zu einem Quartierbudget oder einem 

Mitwirkungsprozess wird nach einem Vorgehen und technischer Lösung gesucht, wie man auch Privatpersonen 

und kleinere Gewerbetreibende für die Mitwirkung motivieren kann und die City Logistik für alle Anspruchsgruppen 

verträglicher wird. 

Kontext / Hintergrund 

Historische Altstädte, gewachsene Kompromisse, viele Akteure, Interessenkonflikte 

Ziel und erwarteter Mehrwert 

City Logistik Massnahmen müssen auf allen Ebenen angegangen werden. Makroebene kann durch die Stadt 

angestossen werden, für die Mikroebene fehlt aktuell noch ein Vorgehen und eine konkrete Lösung. 

Privatpersonen sollen motiviert und ggf. auch incentiviert werden, um ihren Beitrag zu leisten.  

Betroffene Zielgruppen 

Interne Abteilungen, Bürgerinnen und Bürger, Gewerbe, Unternehmen. Alle, die etwas in die Stadt bringen 

möchten oder wieder aus ihr hinaus. 

Bisherige Lösungsversuche? 

SMARGO, hat mässig funktioniert. Ideen gibt es in Richtung Micro-Logistics-Hub oder anbieterneutrale 

Paketboxen. Aber auf der Quartier- bzw. Mikroebene fehlt es noch. 

Offene Fragen und Herausforderungen 

S.o. Wie könnten wir vorgehen? Welche Tools wären nützlich? Wie geht man so etwas an? Vorschläge 

können gerne auch kreativ sein.  

Erwartungen an die Bearbeitenden 

Ideen, Vorgehen, Prototyp, Prozess-Skizze => Wir stehen noch am Anfang und sind froh um alle Hinweise und 

Inputs. Je konkreter, desto besser. 

Relevante Daten und Ressourcen 

Ja, Ausgangslage, wahrgenommene Probleme, erste Lösungsideen. Ergebnisse zu zwei Workshops: 

Herausforderungen und priorisierte Liste von möglichen Massnahmen.  

 


